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Jnsertionspreife : Die kleine 6.gesp.
Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen,
zeile 40 L . Bei unverändert. Wieder»
holungs - Aufnahmen entsprechender
Rabatt , für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen-Abschlüffe. Offerten¬
zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A.

äSTST Dienstag, den 18, Mai 1818 75. Jchrgmg

s„ NmliMer Teil.
Mitteilungen der Rohmaterialstelle der Landwirtschastr-

J pH  Ministeriums.
Iriniaung über die Preise für Superphosphat

Vh Ammoniak - Superphosphat für die Zelt
bis 31. Oktober  1915.

- »m Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
s -̂ ben am 5. Mai 1915 Verhandlungen zwischen Vertretern der
Münaerfabriken und der landwirtschaftlichen Körperschaften statt,
Ke eine Einigung über die Preise von Superphosphaten
k»nL Ammoniak-Superphosphaten für die nächsten Monate bis
Em 31. Oktober 1915 herbeiführten.
Jr Der Mangel an geeigneten Rohmaterialien sowie die den
-Fabriken zur Verfügung stehenden, wesentlich verringerten

l Kcbeitskräfte ließen es im allgemeinen Interesse wünschens¬
wert erscheinen, die Herstellung von Mischdünger auf zwei

-orten zu beschränken. Man verständigte sich dahin , daß
w Sorten 5 : 8 und 4 : 12 (5 bezw. 4 Proz . Stickstoff und
zbezw. 12 Proz . wasserlösliche Phosphorsäure ) von den Fabri¬
ken hergestellt werden.

Als Verbraucherpreise wurden festgesetzt:_
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station.
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Memel nach Vcr-
känfers Wahl.

frachtfrei Bollbahn-
station.
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Die Preise verstehen sich sämtlich für lose verladene Ware
bei einmaligem Bezug von mindestens 10 000 Kg., und zwar

chie, sondern lediglich gegen das gegenwärtige Kabinett Pi-
monte y Castro gerichtet . Von den Zuständen in Portugal
gewinnt man allerdings einen eigenartigen Eindruck , wenn
man hört , daß selbst bei diesen kleinen Revolutiönchen , das
die machthabenden Kreise als Bagatelle betrachten , portu¬
giesische Kriegsschiffe den Tajo hinauffuhren und die Stadt
Lissabon nach allen Regeln der Kunst bombardierten.

Nachdem nachts durch drei Schüsse in den Straßen
Lissabons das Zeichen zum Aufstand gegeben worden war,
begann die Schießerei sofort . Der Regierung treu gebliebene
Truppen feuerten auf die Rebellen . Die Kriegsschiffe schlos¬
sen sich sofort den Aufständischen an . Der Kreuzer „Adama-
stor " kann die Ehre für sich in Anspruch nehmen , als erstes
aller portugiesischen Kriegsschiffe Lissabon bombardiert zu
haben . Große Zerstörungen an Gut und Blut wurden ange¬
richtet , und es wäre noch recht schlimm geworden , wenn nicht
beiden Teilen die Munition ausgegangen wäre . Es wird in
den Berichten ausdrücklich hervorgehoben , daß die Häuser der
bekannten Royalisten , aber auch einige im Besitze von Eng¬
ländern befindliche Fabriken zerstört wurden . Die Land¬
truppen , insonderheit die Lissaboner Garnison , blieben dem
Präsidenten Arriaga treu , der dadurch in den Stand gesetzt
wurde , ein neues Kabinett zu berufen . Der neue Minister¬
präsident Joas Chagas , der dieses Amt schon von 1910—11
bekleidete , und nach seinem Rücktritt Gesandter in Paris
war , ist aus dem Journalistenstande hervorgegangen.

An der Herbeiführung des blutigen Putsches ist Eng¬
land offenbar beteiligt gewesen , das ein Interesse an der
Wiedereinsetzung des Königs Manuel hat , da es von einer
monarchistischen Regierung in Lissabon bereitwilligere Kriegs¬
unterstützung erwartet als von einer republikanischen . Mit
dem Exkönig Alfons , der bekanntlich in England lebt , sind in
dieser Beziehung auch bereits feste Abmachungen getroffen
worden . Daneben handelt es sich um eine Auflehnung der
Anhänger des Demokratenführers Costa gegen die Diktatur
des nunmehr gestürzten Kabinetts Castro . Der bisherige
Ministerpräsident Castro hatte , um den Wühlereien Costas
und denen der Monarchisten wirksamer entgegenarbeiten zu
können , das Parlament ausgelöst und die Neuwahlen auf un¬
bestimmte Zeit vertagt . Costa hatte sich dagegen offen auf-
gelehnt und aus seinen Anhängern ein neues Parlament
gebildet , das die Politik Castros aufs heftigste bekämpfte.
Verschärft wurden die Gegensätze noch durch die Meinungs¬
verschiedenheiten über die Frage , bb Portugal , das nicht ein¬
mal für ein paar Revolutionstage ausreichende Munition
besitzt, sich dem Verlangen Englands gemäß an dem Kriege
beteiligen , oder aber ob es neutral bleiben solle. Dieser
Streit ist mit dem jetzigen Kabinettswechsel nicht ausgetragen,
und der neue Ministerpräsident Joas Chagas wird daher
von ruhigen Tagen wenig zu spüren bekommen.

Mangel aufgehört . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist
groß . Die Häuser der Royalisten wurden angezündet und
verwüstet . In Lissabon herrscht völlige Anarchie.  Es
verlautet , daß England ein Kriegsschiff nach Lissabon ent-

^Lissabon,  17 . Mai . Havas meldet : De Arriaga hat
Belem um 5 Uhr verlassen . Die Infanterie trieb die Zi¬
vilisten in der Nähe der Ministerien der Marine und des
Innern zurück. Um 8 Uhr Waffenstillstand . In Santarem
triumphierten die Truppen gegen die Rebellen . Man zählt
70 T 0 t e und 200 P e r w u n d e t e. Alle Verbindungen sind
unterbrochen . Carlos Olavo ist zum Gouverneur von Lissa¬
bon ernannt worden . ^ v ..

Turin,  17 . Mai . Pariser Meldungen aus Madrrd
zufolge stehen in ganz Portugal  alle Eisenbahnen
still.  Sämtliche Telegraphen - und Telephonverbindungen
sind unterbrochen.

Der Krieg.
Ale Tagesberichte.

(Amtlich.)

Die Madrider Zeitung „El Munde " berichtet über die
reignisse in Lissabon:  Das Zeichen zum Aufstandiür das Pfundprozent wasserlösliche Phosphorsäure in reinen \ Ereignisse in Lissabon:  Das Zeichen zum ÄUspano

Superphosphaten , resp. für 50 Kg. in Ammoniak -Superphos - - wurde um 31/» Uhr nachts durch drei Schüsse auf der Straße
thaten Bei Lieferung von Mengen unter 10000 Kg. können f gegeben , die im Hafen ankernden Kreuzer erofsneten sofort
aus kämtlicktc vorstehende Preise je 25 Pfg . für 50 Kg. mehr \ das Feuer . Das Schießen wurde bald allgemern . Gegen
eesordert werden Soweit die Ware in Säcken geliefert wer- : 4 Uhr durchzogen Truppen (Kavallerie , republikanische Gar e
den fmm verkleben kick, die vorstehenden Preise Brutto für - und Artillerie ) die Straßen und feuerten auf die Aufstandi-

Ä * ie SO m i di - « al -rn -n und, ° rd -n -n d,- S °l.
Ar 50 Ka in Käufiriäcken nach Vereinbarung . Die Probe - f baten auf , sich der Aufstandsbewegung anzuschlretzen Gegen
“If ? bet I Mittag war das Schießen in der ganzen Stadt allgemein.nähme erfolgt bei loser Verladung auf dem Lieferwerk , bei
Verladung in Säcken auf der Empfangsstation wie bisher,
die Gewichtsfeststellung nur auf dem Lieferwerk.

Bei Barzahlung ist der übliche Skonto wie bisher zu
gewähren.

Ware darf wegen Mindergehalts an Nährstoffen nicht
zurückgewiesen werden ; es findet vielmehr nur einfache Ver¬
gütung des ordnungsmäßig nachzuweisenden Mindergehaltes
statt unter Berücksichtigung der Latitudebestimmungen.

Die Fabriken in Süddeutschland haben die Erklärung ab¬
gegeben, daß der Verkauf von Superphosphaten und Ammo¬
niak-Superphosphaten in ihrem Gebiet auf der gleichen Grund¬
lage auch bezüglich der Preise erfolgen soll.

Mittag war das Schießen in der ganzen Stadt allgemein.
Schwerverwundete wurden zum Arsenal gebracht . Ueberall

5 ertönte der Ruf : „Nieder mit der Diktatur !". Alle Matro-
: sen schlossen sich der Aufstandsbewegung an . Alle Kriegs-
s schiffe hißten die republikanische Flagge . Der Präsident
s Arreag verließ Belem und begab sich, begleitet von repu-
! Manischer Garde , nach Lissabon . Andererseits berichtet der
! Gouverneur von Badajoz der spanischen Regierung , daß der

Kreuzer „Adamastor " das Zeichen zum Aufstande durch Be-
t schießung Lissabons gab . Die Kasernen von El Candara
l wurden von 200 Zivilisten unter dem Rufe : „Es lebe die

Republik !" gestürmt . Es gab viele Tote und Verwundete.
, _ .. r . , . - oi.fnTi.ot, ffriii . Die republikanische Garde blieb der Regierung treu , besetzte

auch bezüglich der Preise erfolgen soll. ^ r die Strafen Plätze und strategischen Punkte und zerstreute
Der Verkauf zu Preisen über den festgesetzten Verbraucher - i ^ A ^ n * 5 ^ Bomben explodierten . Das Kriegs¬

siegen zieht für den Wiederverkäufe ! den Verlust des An- j Vasqo de Santa " verließ Lissabon mit geheimer Re¬
hruches auf weitere Belieferung nach stch und verpflt htet . Arungsmission . Der Eisenbahn - und Telegraphenverkehr
sin Lieferanten , die Werterlreferung einzustellen . Dre Durch jj ^ Umgebung Lissabons ist gestört . Die Kaserne von Ba
sihrung dieser Anordnung unterliegt der Kontrolle des Preu - - As hlieb ^ treu ^und sandte Truppen nach Lissabon . Ir
fischen Landwirtschaftsministeriums.

Wiederholt wird den Landwirten empfohlen , die Herbst
Düngemittel recht frühzeitig zu beziehen.

Berlin , den 7. Mai 1915.

Die Herren vürgermeister
in Ballersbach , Burg , Dillenburg , Donsbach , Flammers¬
bach, Fleisbach , Haiger , Herborn , Herbornseelbach , Hörbach,
Merlenbach, Niederscheld , Oberscheld und Sinn werden er-

Mht , ihre Gemeinderechner anzuweisen , die Beiträge zur
kMidwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft u m g e h e n d an die
Eceiskommunalkasse abzuführen.

Dillenburg , den 17. Mai 1915.
«ier Vorsitzende des Sektions -Vorstandes : I . V. : D a n i e l s,

MGlsmtlicver Teil-
Die portugfiefifcbe Revolution.

■ Tie wievielte Revolution es seit der Erhebung von Heer
and Flotte war , die am 4. Oktober 1910 das Königshaus
sinwegfegte, ist schwer zu sagen . Ruhige Tage hat Portugal
Wem kaum gesehen. Treffen die amtlichen Lissaboner
schlichten zu, dann ist die jüngste Revolution , die glerch
O^ enigen des Jahres 1910 von der Marine ausging und

Landheer ausgenommen wurde , bereits erstickt; auch
^ " e sie sich nicht gegen die Republik zugunsten der Monar-

das blieb treu und sandte Truppen nach Lissabon . In
Port Allegre wurde eine Engländern gehörenden Korkenfabrik
von Zivilisten eingeäschert . In Oporto kam es ebenfalls
zu Ausständen , wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Die Berliner portugiesische Gesandtschaft erhielt folgendes
Telegramm : Lissabon , 16. Mai , 4 Uhr nachm. : Die revo¬
lutionäre Bewegung,  die in Portugal stattfand und
die von der Marine ausging , wurde von der Armee ausge¬
nommen . Das Ministerium  Pimentoy -Castro gab seine
Demission.  Der Präsident der Republik bestätigte fol¬
gendes Ministerium:  Vorsitz und Inneres : Joao Chagae,
Justiz : Paolo Falsao , Finanzen : Barros Queiros , Krieg : Ba-
silio Teiles , Marine : Fernandez Costa , Auswärtige Ange¬
legenheiten : Alves Veiga , Oeffentliche Arbeiten : Magal-
haes Lima , Unterricht und bis zum Eintreffen des Ministers
des Aeußern in Lissabon auch provisorisch die auswärti¬
gen Angelegenheiten : Joss Castro . Die peue Regierung
wird von allen Seiten unterstützt ; im ganzen Lande herrscht
vollkommene Ordnung.

M a d r .i d , 17. Mai . (W .B .) Havasmeldung . Gerücht¬
weise verlautet , daß angeordnet worden ist, den Urlaub der
Marineoffiziere auszuheben , und daß die Panzer
„Espania ", „ Carlos " und „Quinto " nach Lissabon aus¬
lau fen.  Zwei Infanterie -Regimenter wurden nach Ba - >
dajoz entsandt . — Die Kämpfe  zwischen den aufständischen \
Truppen und den treugebliebenen Truppen dauern fort.  -
Das Bombardement hat am Samstag infolge Munitions - §

Der amtliche deutsche Bericht.
Großes Hauptquartier, 17. Mai.

westlicher « riegrschauplatz: ' .
Nördlich von Ypern,  westlich des Kanals ber Steen-

straate  und Het Sas  gaben wir unsere vorgeschobenen
Stellungen auf und zogen die dort stehenden schwachen Kräfte,
um Verluste durch starkes feindliches Artilleriefeuer zu ver¬
hindern , in unsere Hauptstellung am östlichen Kanalufer zurück.

Südlich von Neuchapelle  halten die Engländer noch
die Teile unseres vorderen Grabens , die seit den vorgestrigen

‘ Kämpfen in ihren Händen sind. Das Gefecht dauert dort
noch an . Nördlich von Arras bei Ablain und Neuville
liefen die französischen Angriffe sehr v e r l u st r e i ch ; ü r
den Gegner ab . ^ , , . . .

Bei Ailly und im Priesterwalde  haben sich ge¬
ringfügige Jnfanteriekämpfe entwickelt.

Unsere Luftschiffe  machten erfolgreiche Angriffe auf
die Kriegshäfen Dover und Calais.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubissa  in der Gegend Eiragola und Cze-

kiszki,  sowie südlich des Njemen bei Mari am pol
und Ludwino  wurden sämtliche Angriffe abgewresen. Un¬
ter den bei S chawli  gemachten russischen Gefangenen wurden
Rekruten des Jahrganges 1916 festgestellt, die eine nur vier¬
wöchige Ausbildung hinter sich hatten.

Südöstlicher Uriegrschauplatz: . .
Unser Vormarsch zwischen Pili ca und Ob erw eichsel

ebenso wie aus der Front Samb 0 r - Strii - Stanis-
lau  wird fortgesetzt. Bei Jaroslau  und nördlich ist es
an mehreren Stellen gelungen , den san zu überschreiten.

Um Przemhsl  wird gekämpft.
Oberste Heeresleitung.

Der Ssterreichische Tagesbericht.
Wien.  17 . Mai . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , 17.

Mai , mittags : Im Verhältnis zu den hartnäckigen Kämpfen der
»eraanaenen zwei Wochen verlief der gestrige Tag an der
ganzen Front im allgemeinen ohne wesentliche Ereignisse.
Die Armeen haben weiter nach vorwärts Raum ge¬
wonnen.  Die gegen den oberen Dniestr vorgerückten Kolon¬
nen haben mit Teilen nun auch Drohobhcz genommen , weitere

5100 Gefangene
gemacht und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  16 . Mai . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier meldet : An der Dardanellenfront bei Ari Burnu unter¬
nahmen drei feindliche Bataillone mit Genietruppen gestern
früh gegen die Stellung unseres rechten Flügels wiederholte
Angriffe , durch die wir überrascht werden sollten . Fernde
wurden jedesmal mit Verlusten zurückgewor;en uns durch un¬
sere Gegenangriffe bis in ihre Haupt,tellungen zuruckgetneben.
Wir zählten 300 stote Feinde in der Umgebung dre,er steU
lunqen . Der Gesamtverlust des Feindes bei dem Angriff
beläuft sich aus 1500 Mann . Wir erbeuteten 200 Gewehre
und eine Menge sonstigen Kriegsmaterials . Un,ere eigenen
Verluste sind verhältnismäßig gering . Feindliche schiffe be¬
schossen gestern erfolglos unsere Batterien am Eingang der
Meerenge . Diese Batterien feuerten ihrer,eits heftig au , die
feindlichen Stellungen von Sedd ül Bahr . Drei Geicho,,
trafen  das englische Panzerschiff „Vengeance . Unsere
Flieger  warfen mit Erfolg Bomben auf den bei Sedd ul
Rckbr stehenden Feind . Am 1. Mai ließ das französische
Panzerschiff „Victor Hugo", das im Golf von Akaba kreuzte,
ein Wasserflugzeug aufsteigen , das , von unserem Fcuer be¬
schädigt, ins Meer stürzte . Am 2. Mai wollte dasselbe Panzer¬
schiff in einer Schaluppe eine Abteilung landen , die Scha¬
luppe wurde aber mit einem Verlust von fünf Toten ^und V̂■ ~
wundeten vertrieben . Der „Victor Hugo zog sich h J
zurück. Von den anderen Fronten r,t nichts von Bedeutung
zu melden.

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht  bom 16. Mar

lautet : N a chm i t t a g s : In B e l g i e n unternahm der Femd
heute nacht drei Gegenangriffe gegen Steenstraate und Um¬
gebung . Der dritte bei Morgengrauen unternommene war
besonders heftig . Die Angreifer wurden zuruckgeworfen und
erlitten schwere Verluste . Wir erbeuteten gestern sechs Ma¬
schinengewehre und einen Minenwerfer . Nördlich von La
Bassee  zwischen Mchebourg l'Avous und la Qmnquerne
nahmen englische Truppen heute Nacht mehrere deutsche



Schützengräben ein. Nördlich Arras  schlug man sich die ganze
Nacht mit Erbitterung . Auf den Osthängen und Südhängen
der Lorettohöhe  gestattete uns ein harter Kampf mit
Granaten , einige Fortschritte zu machen. In Neuvillle
suchte der Feind vergeblich uns die Häuser wieder zu ent-,
reißen, welche wir am gestrigen Tage nahmen. Er konnte auch
die Schützengräbennicht wieder erobern, welche Ivir ihm außer¬
halb des Dorfes Wegnahmen. Von der übrigen Front nichts
zu melden. — Abends:  Am Nachmittag warfen wir in
Steen st raate  den vierten deutschen Gegenangriff mit vol¬
lem Erfolg zurück. Mr behaupteten alle gestern eroberten
Stellungen und befestigten unseren Gewinn, dessen Bedeu¬
tung durch die heftige Kraftanstrengung des Feindes unter¬
strichen wird. Wetter südlich brachten die englischen Truppen
den Deutschen eine ernste Schlappe bei und nahmen südwest¬
lich von R i che b o u r g - l'A v o u e einen Kilometer Schützen¬
graben ein. Gleichzeitig nordöstlich von Festubert  ein
Gegenangriff in Richtung auf La Quinguerne  voran und
gewann auf einer Front von 600 Meter 1500 Meter in der
Tiefe. Die deutschen Verluste sind schwer; die englischen Fort¬
schritte dauern fort. Im Abschnitte nördlich Arras  fuhren
wir fort, unsere neue Front zu befestigen, indem wir den
Feind aus mehreren Stellungen verjagten, wo er noch ein¬
genistet war. Unsere Truppen zeigten in diesem Kampf um
jeden Fuß 'Gelände zähe Energie. Wir gewannen 200 Meter
auf dem Höhenvorsprung, welcher von der Lorettohöhe
gegen die Zuckerfabrik Souchez ausläuft . Wi,r nahmen weitere
Häuser im Nordteile von Neuville  ein und brachten einen
deutschen Fesselballon östlich davon zum Platzen. Den Bahn¬
hof Soma in  ließen wir durch Flieger bombardieren. ' In
der Champagne  westlich von Ville-sur-Tourbe brachte uns
eine rein örtliche Kampfhandlung einen sehr glänzenden Er¬
folg ein. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag sprengte
der Feind eine Mine hinter unserer ersten Linie. Acht deutsche
Kompagnien stürmten sofort gegen unsere Stellungen vor und
faßten in einem ausspringenden Winkel Fuß. Wir machten
sofort einen Gegenangriff und nahmen einen Teil der ver¬
lorenen Stellung wieder. Wir 'machten 70 Gefangene, darun¬
ter drei Offiziere. Am Tage unternahmen wir einen zweiten
Gegenangriff. Dieser mit großem Schwung, mit Bajonett und
Handgranaten durchgeführte Gegenangriff verschaffte.uns die
ganze Stellung wieder. Wie wir mit Sicherheit feststellen
konnten, erlitt der Feind ungeheure Verluste. In der Tat
fanden wir in den Schützengräben und Brustwehren über 1000
tote Deutsche und machten 300 Gefangene, darunter 9 Offi¬
ziere: auch erbeuteten wir sechs Maschinengewehre. Demnach
blieb nahezu der ganze Bestand der angreifenden Truppen in
unseren Händen oder auf dem Gelände.

London,  17 . Mai . (W.B.) Feldmarschall French Mel¬
det einen wohlgelungenen Angriff der ersten Armee zwischen
Richebourg-l'Avous und Festubert, welcher die Linie des Fein¬
des auf dem größten Teile der zwei englische Meilen (374
Kilometer) langen Front durchbrach. „Der Angriff begann
um Mitternacht zum 16. Mai südlich von Richebourg-l'Avous,
wo die Engländer zwei hintereinander gelegene Schützen¬
grabenlinien von '800 Yards Länge eroberten. Eine englische
Meile davon wurde bei Tagesanbruch ein Angriff unter¬
nommen und 1200 Yards Schützengrabenerobert. Dieser Er¬
folg wurde noch 600 Yards weiter südlich ausgedehnt, indem
längs der deutschen Schützengräben Bomben geworfen wurden.
Hier überschritten die Engländer den Weg von Festubert nach
La Quinguerne und drangen ungefähr eine englische Meile in
die deutschen Linien vor. Der Kampf dauert noch an und nimmt
einen für uns günstigen Verlauf."

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Petersburg,  15 . Mai . (W.B.) Verspätet eingetroffen.

Bericht des Großen Generalstabes: Seit Mitte April waren
uns Nachrichten über massenhafte Nachschübe deutscher Truppen
von der Westfront und ihre Zusammenziehungin Westgali¬
zien zugekommen. Die hierdurch geschaffene Lage der Dinge
nötigte uns, die Entwicklung unseres Vorstoßes in der Rich-
tung Mezoelaborcz-Uzsok anzuhalten, um unsere Stellung nicht
noch weiter zu verlängern und die Möglichkeit einer Verschie¬
bung der verfügbaren Reserven an die bedrohten Abschnitte
unserer Front zu erhalten. .Indessen waren die Kräfte,
die der Feind  neuerlich gegen unsere Front warf, so be¬
deutend,  daß unsere dritte Armee ihren Vorstoß  im
Abschnitte Senczkovitze-Gorlice nicht aufhalten  konnte.
Unermüdliche hartnäckige Kämpfe und stürmische Gegenangriffe,
diê den Feind verhinderten, die beabsichtigte Durchbrechung
unserer Front ^ins Werk zu setzen, brachten es schließlich da¬
hin, daß die feindliche Aktion auf Frontalangriffe gegen die
Stellungen , welche unsere dritte Armee nacheinander einnahm,

beschränkt wurde. Der begeisterte Mut unserer Truppen er¬
möglichte es, bei vollster Ordnung 'die uns gestellten schwie¬
rigen Kampfprobleme zu lösen und dem Feind ungeheure Ver¬
luste zuzufügen. Die ganze dritte Armee wurde an den San
zurückgebogen. Dementsprechend waren wir genötigt, zu einer
Umgruppierung  der benachbarten Armee zu schretten,
um auch ihre Front mit in Uebereinsttmmungzu bringen
Die Umgruppierung ist bereits vollzogen. Wir waren wohl
genötigt, uns aus diesen Gründen aus ven Karpathen
zurückzuziehen,  haben aber gleichzeitig durch eine ent¬
scheidende Offensive in Ostgalizien wesentliche Erfolge an un¬
serem linken Flügel erzielt, die den Oesterreichern am Dnjestr
eine empfindliche Niederlage auf einer Front von 150 Werst
beibrachte. Im Laufe von fünf Tagen, vom 9. bis 14. Mai,
machten wir in dieser Gegend an 20000 Gefangene (? ) und
zwangen den Feind, sich in Unordnung jenseits des Pruth
zurückzuziehen. Am 14. Mai zerstreuten unsere weittragen¬
den Batterien in Przemhsl eine feindliche Kolonne, die aus
Westen herankam, und brachten ihr bedeutende Verluste bei.
An den airderen Abschnitten des San und an den Osthängen
der Karpathen haben keine bedeutenden Akttonen stattgefunden.

Petersburg,  17 . Mai. (W.B.) Verspätet eingetroffen.
Generalstabsbericht vom 15. Mai : Die österreichische Armee
war am Dnjestr geschlagen und konnte am 14. Mai am linken
Pruthufer nunmehr in der Gegend von Kolomea mit Hilfe
von Verstärkungen, die mit der Eisenbahn hingebracht wurden,
sich halten. Sie setzte die letzten Reserven, die aus Pionieren
und einzelnen Abteilungen von gettngem Gefechtswert bestan¬
den, zum Kampfe ein. Am selben Tage nahmen unsere Truppen
in einem Handstreich Radworna. Tags zuvor nahmen un¬
sere Kavallerie mit einem einzigen Ansturm Befestigungen und
den Brückenkopf von Sniathn und bemächtigte sich dieser Stadt.
Wir setzten die Verfolgung kräfttg fort. - In der Gegend von
Szawle entwickeln sich Kämpfe, die für uns günstig sind.
Wir schlugen mehrere Angttffe westlich Szawle zurück und
griffen bei dem Dorfe Gruzdi mit Erfolg eine bedeutende
feindliche Kolonne an, die Szawle von Norden umgehen
wollte. Wir schlugen den Feind zurück.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Konstantiniopel,  17 . Mai. Die von Reuter über

den Stand der Operationen bei den Dardanellen ver¬
breiteten Mitteilungen , daß die Türken dort eingeschlossen
sein sollen, entsprechen in keiner Weise den Tatsachen. Tat¬
sache ist vielmehr, daß die englische Stellung bei Sedd ül
Bahr ständig verkleinert worden ist und nur noch etwa
2 Kilometer von der Südspitze ins Land reicht. Dort steht
auf den ersten Höhen in mehrfach befestigter Feldstellung
die türkische Armee in numerisch großer Uebermacht. Sie
behauptet von dort in rückwärtiger Richtung die Halb¬
insel 'Galipoli . Die zweite Stellung der Alliierten be¬
findet sich bei Ari Burnu . Sie reicht etwa einen halben
Kilometer landeinwärts und ist von überlegenen türkischen
Streitkräften umklammert. Der am 15. Mai unternommene
verzweifelte Versuch einer englisch-australischen Landungs¬
abteilung , bei Ari Burnu durchzubrechen, wurde zurück-
geschlagen, wobei die Alliierten etwa 1500 Mann ver¬
loren . Die Landungsbrücken und improvisierten Magazine
am Strande sind durch zeitliches Feuer der türkischen Ar¬
tillerie größtenteils zerstört. Die französische Landung bei
Kum Kaleh, die nach Reuter lediglich zur Irreführung der
türkischen Streitkräfte unternommen sein sollte, endete mit
alsbaldiger Vernichtung und Vertreibung der französischen
Trrrppen. Die auf Kum Kaleh befindlichen türkischen Ka¬
nonen konnten bereits am nächsten Tage mit ihrem Feuer in
den Kampf bei Sedd ül Bahr eingreifen.

B e r l i n , 17. Mai . (W.B.) Der „Berl . Lok.-Anz." mel¬
det aus Athen : Aus Mhtilene wird berichtet, daß bri¬
tische Kriegsschiffe in den Dardanellen aus
Minen gestoßen und gesunken  seien. Die Zahl wird
nicht angegeben.

Der Luftkrieg.
Rotterdam,  18 . Mai. Der Nieuwe Rotterdamsche

Courant meldet aus Sluis : Gestern stüh wurde zwischen
Brügge und der Küste ein Zeppelin von einem französi¬
schen Flieger angegriffen. Der Flieger wurde seinerseits
von deutschen Kanonen beschossen. Der Zeppelin konnte,
soweit ersichtlich war, dadurch entkommen, daß er leichter
als der Flieger auf- und abwärts manöverieren konnte.

Budapest,  18 . Mai. (T.U.) Zwei Flieger von der
Orsowaer Fliegerabteilung warfen in den letzten Tagen
aus ihren Flugzeugen drei Bomben auf die am serbft
scheu Ufer liegenden Schiffe. Eine Bombe steckte ein russi
sches Schleppschiff in Brand.

Mai . (T.U.) lieber den aeftM
des weiteren gemeldet:

Rotterdam , 18.
Zeppelina » griff  wird
Zeppelin überflog Margate , Broadstairs und Folk
ohne aber diese Orte, wie Ramsgate mit Bomben l
legen. Gestern früh 272 Uhr erschien das Luftschiff
über Dover, wurde aber in der Richtung des Meeres

Auf Ramsgate ließ das Luftschiff 40trieben.
fallen.

Der Krieg znr Sec.
K o P e n h a g e n , 17. Mast Die Petersburger sg-,

s Tokio:  Das japanische Marinenst^meldet zensiert aus

Ausfahrt eines japanischen Geschwaders»
Europa. „Wremja " fügt hinzu, es sei sinnlos , und ^iie aute Sacke der Vervi'indeten - chtt-
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fundene Sensationsnachrichten bei den Neutralen " uiw^
brecherisch die gute Sache der Verbündeten durch

bei den befreundeten Mächten zu schädigen.
Bon» Unterseebootskrieg.

Haag,  18 . Mai. (T.U.) Eine Depesche des Nv„. -
Rotterdamsche Courant " meldet, daß der e n g li s ch eT«
p s e r „Helena", mit 6000 Tonnen Getreide aus Ärgentw
nach England unterwegs, in der vorigen Woche an der fh
nisch - französischen  Küste die Anwesenheit demU
Unterseeboote drahtlos gemeldet hatte . Seitdem fehlt 2
dem Dampfer jede Nachricht. Er ist bereits überfällw?worden. ^

Aus dem Orient.
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Petersburg,  17 . Mai. (W.B.) Mitteilunq x« -rn-lose

Großen Generalstabs : Am 15. Mai beschoß die Schwark
Meer - Flotte  Kephken, Eregli und Kilimli. Sie L.
nichtete vier beladene Dampfer und 20 Segelschiffe.

Konstantinopel,  17 . Mai . (W.B.) Nach neuen« -
Nachrichten aus privater vertrauenswürdiger Quelle au Eädigm
Erzerum , haben die türkischen Truppen endgültig die Ruße« «ierunc
zum Stehen gebracht und zurückgeworfen, die seit Tagen de,, t *
suchten, von Olty aus ttorzurücken. In den letzten Tao?«
hat der Feind keine ernstlichen Aktionen mehr unternommen
Bei Tschenkerli hat ein Freiwilligenkorps der Türken unter
großen Verlusten für den Gegner einen Angriss von Koftkei,
zurückgewiesen und eine Anzahl von Pferden erbeutet. '

Kleine Mitteilungen.
Paris,  17 . Mai. (T.U.) Dem Petit Journal zufolae

besteht̂ das Projekt in P̂aris ein Freiwillige n =.ft 0 ^

j die
Koots-K
ie und s

amen
ifP

ten z>
wir
;t0 d

Intet" br
!e( über
,tto au
,it nur
\ toeitui
levcrkehr
i§ Reich

von F raue  n aufzustellen. Eine Frau Arnand in Paris
welche Anmeldungen hierzu annimmt , empfing bereits 4M
Briefe von zukünftigen Amazonen.

Berlin,  17 . Mai. (W.B.) Die „Norddeutsche All- *
gemeine Zeitung " schreibt: Unter der Ueberschrift: „Eine  Bufitani
Entstellung"  meldeten vor einigen Tagen schweizer und A ein:
italienische Blätter , .daß der-pelgische Ingenieur Lenoii ^ M
von den Deutschen in Gent erschossen  worden sei Ktärisü
weil er die Pläne belgischer Eisenbahnen und die Ver-
zeichnisse des belgischen Eisenbahnmaterials nicht ausge- Mard-H
liefert hat. Diese Angaben entsprechen in keiner Weise 1
den wirklichen Tatsachen. Lenoir wurde vielmehr vom Feld- ltto
gerächt in Gent verurteilt , weil er während mehrerer Monat- ^ Le
in Zwischenräumen von etwa zehn Tagen von seinen lln- totuI1
teragenten ihm z»getragene Nachrichtenüberdeutsche M^ n

ins feindliche Ausland wei- Kaurcta
iBt:

ist

Militärtransporte
tergab.

Paris,  17 . Mai. (W.B.) Der „Temps" meldet: Drei °or
deutsche Matrosen,  denen es gelang, aus einem Ge- atteter
fangenenlager in Marokko zu entfliehen,  wurden in ^ung,
Gibraltar wieder f e stg e u o m me n. Ihre deutschen Mt- ^nnte
gefangenen in Marokko, die verdächtig waren , die Fluch! âtrh-
begünstigt zu haben, wurden auf vierzehn Tage ins Ge- Me " "
fängnis geschafft. Alle Mitgefangenen sind außerdem nach
dem Innern Marokkos gebracht worden, um die Wieder¬
holung eines solchen Vorkommnisses zu verhindern.

Genf,  17 . Mai. Tie Londoner Morningpost meldet,
daß bis 15. Mai in Großbritannien 31000 männliche und
2850 weibliche feindliche Staatsangehörige interniert
waren . Unter polizeilicher Kontrolle stehen noch 7660 feind¬
liche Staatsangehörige , deren Festnahme durch die Re¬
gierung inzwischen angeordnet worden ist. Die News er¬
fahrt , daß der Regierung ein Antrag des Minister des
Innern vorliegt, der die Z w a ng s sch li e ß u n g der sämt¬
lichen deutschen und österreichischen Geschäfte im vereinigte»
Königreich betrifft.

Kopenhagen,  17 . Mai . Tie Petersburger Tele¬
graphenagentur meldet, daß die Verbündeten Mächte neue
Schritte in Tokio unternommen haben, um eine Erklärung
des bisher nicht vorhandenen Kriegszustandes Ja¬
pans mit der Türkei  herbeizuführen.
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(35. Fortsetzung.)
Plötzlich riß Franz , der einige Schritte vor seinen Leu¬

ten ritt , seine Stute zurück. Auf der Böschung, halb in
dem gelben, morastischen Schnee, halb mit dem Oberkörper
nach unten , lag eine weibliche Gestalt. Im Nu war er
ans dem Sattel und beugte sich über die Frau . . .

Allmächtiger . . . Helene!
Bleich lag sie da, mit geschlossenen Augen, die Hände

ineinandergekrampft . Fast unmerklich hob sich ihre Brust
in schwachen Atemzügen.

Sie richteten sie auf , behutsam und sorglich, und da
entdeckte Franz , daß in ider Höhe der Schulter ein Loch
in der Jacke war , und aus diesem Loch sickerte Blut in
dicken, schwarzen Tropfen . Sie mußte über den Fluß ge¬
kommen sein, und von rückwärts hatte sie dann die Kugel
des Verfolgers niedergeworfen.

Aus zwei starken Aesten und ihren Satteldecken mach¬
ten sie eine Bahre , auf die sie die Schwerverwundete leg¬
ten. Sie war von tiefer Besinnungslosigkeit umfangen,
nur als sie sie auf die Decken niederließen, kam ein leiser
Seufzer, ein Hauch, über ihre Lippen.

Während zwei Leute die Bahre anfnahmen, jagte Franz
voraus ins Dorf hinein . Es galt , Desider vorzubereiten.
Er fand ihn bereits gerüstet zum Abmarsch auf die Nacht-
stteifung und nur noch auf ihn wartend , da ein Offizier
immer in der Station sein mußte.

„Du bist aber heute pünktlich", rief er ihm entgegen.
„Mir scheint gar, du bist deinen Leuten auf und davon-
geritten !"

„Stimmt ", erwiderte Franz . „Schau nämlich, Test, es
ist was passiert . . ."

„Helene!" schrie der andere auf. „Sie ist tot !"
„Nein, das nicht. Aber augenscheinlich schwer ver¬

wundet. Ich fand sie, als ich nach Hause ritt , aus deri
Sttaße. . ."

Desider hörte ihn kaum noch. Wie er war, wollte
er davonsiürzen, aber Franz hielt ihn mit seinem eisernen
Griff zurück.

„Bist du wahnsinnig , Junge ?" ftagte er ihn, während

er den Widerstrebenden ins Zimmer zurückzog. „Soll denn
das ganze Dorf wissen, daß du ihr Geliebter bist? Warte
hier im Zimmer auf sie . . ."

„Und wenn sie inzwischen sttrbt . . ."
„Gott bewahre ; so gefährlich ist die Geschichte nicht.

Richte derweil alles her. Ich werde um den Doktor tele¬
graphieren — nur den Kopf hoch, Junge !"

Seine Ruhe und Energie blieben nicht ohne Wirkung
ans die erregten Nerven Desiders. Eilends schlug er sein
eigenes Bett auf, richtete Handtücher, Verbandzeug und
warmes Wasser vor und erwartete dann, den Kopf in die
Hände gestützt, die Ankunft des traurigen Zuges.

Franz eilte inzwischen zum Gendarmeriekommando hin¬
unter , in dessen Haus der Telegraph untergebracht war.

„Schnell, Hassan", rief er, als er das Wachtzimmer
bettat , „wir müssen um den Doktor nach Vlasenica tele-

^ graphieren !"
Ohne zu ftagen , für wen der Arzt benötigt wurde,

- rief Efghi Hassan den jungen Menschen herbei, dem die
jj Bedienung des Telegraphen anvertraut war.

Der Telegraphist setzte sich an seinen Apparat und gab
das Anrufzeichen. Aber kein Ticken des Stroms ließ sich
hören, als er den Hebel niederdrückte. Erschrocken schaute
er zu den vor ihm stehenden Franz und Efghi Hassan auf.

„Herr Oberleutnant ", sagte er stotternd, „da ist etwas
nicht in Ordnung . Ich kann keinen Strom hören."

„Probieren Sie noch einmal !"
Der junge Mann befolgte den Befehl, aber mit dem¬

selben negativen Resultat.
Efghi Hassan pfiff durch die Zähne.
„Da haben die Hunde die Leitung abgeschnitten!"

sagte er.
Ter alte Gendarm zuckte die Achseln.
„Sie werden doch keinen neuen Ueberfall planen ?"
„Sieht fast so aus , Herr Oberleutnant " knurrte er.
„Na , mir kann's recht sein!" rief Franz lachend und

reckte die Arme. „Wir werden ihnen schon guten Tag
sagen. Aber, Hassan, edler Tschibukheld, wie wär's, wenn
Sie sich ein paar von meinen Leuten nähmen und mal
nachschauten, wo die Gesellen eigentlich den Draht durch¬
geschnitten haben."

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant !" erwiderte Efghi
Hassan.
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„llnb es mutz einer nach Srebrenica reiten , damit die
von dort aus telegraphieren. Wir müssen einen Arzt haben.
Denken Sie sich, Hassan, wie ich von meiner Patrouille
heimkomme, liegt auf der Straße ein schwer verwundetes
Mädchen. Wissen Sie , die Schwester von dem Stojan , den
wir damals eingefangen haben. Sicher haben ihr die eigenen
Leute nachgeschossen!"

Fünf Minuten später jagte Efghi Hassan mit einem
Korporal und fünf Dragonern die Sttaße nach Srebrenica
entlang . Sie lagen tief gebückt auf den Hälsen ihrer Pferde,
denn jetzt konnte hinter jedem Baum der Tod mit schuß- fe
bereitem Gewehr lauern.

Als Franz in sein Quartier kam, langten gerade die
Leute mit Helene an . Bleich, mit zusammengebissenenLip¬
pen stand Desider im Zimmer, als sie die Bahre niedersetzten.
Kaum hatte sich die Tür hinter ihnen geschlossen, da lag
er schon vor der Geliebten auf den Knien und preßte
einen heißen Kuß auf die blutleere Stirne . Er sah nichts,
er hörte nichts, dumpf rang sich sein Schmerz aus seiner
Brust heraus und auffchlnchzend barg er seinen Kops neben
dem ihren auf den Decken.

Franz ließ ihn gewähren. Und mit plötzlichem Ent¬
schluß verließ er das Zimmer und eilte hinüber zu Olga-

Das schöne Weib war nicht wiederznerkennen . 3fö re
Wangen waren fahl und eingefallen und ihre einst st
strahlenden Augen trüb und umschleiert; sie hatten den
müden Blick der Augen, die diel weinen . Nur als sie Franz
so unvermutet bei sich eintreten sah, flammte das alte
Feuer wieder in ihnen auf.

„Sie . . . Franz ?" stammelte sie, verwirrt , fassungs¬
los in ihrer hellen Freude.

Er fand nicht den kühlen Ton, in dem er mit ihr
hatte sprechen wollen. Er liebte sie ja nicht weniger ast
sie ihn und da er sie so gebrochen vor sich sah, sprang
ihm das eigene Weh, das er immer so brutal niederdrückte,
in die Kehle und machte seine Stimme weich und zärtlich-

„Es ist ein Unglück geschehen, Frau Gräfin !" sag^
er. „Ich habe eine halbe Stunde von hier Fräulein Ha¬
lene Stojanowitsch mit einer schweren Schußwunde im
Rücken gefunden. Nun liegt sie drüben in unserem Haust?
wollen Sie uns helfen, Frau Gräfin ?"

(Forftetzung folgt.)
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Zie amerikanische Note au Deutschland
Untergang der „Lusitania ", die der amerikanische

'chastcr in Berlin dem Staatssekretärs des
‘Len v. Jagow zugehen ließ , sucht die Sln-
^derreihung einer Anzahl von Torpedierungen englischer
aC/ bei denen auch unvermeidlich einige an Bord be¬

uche amerikanische Passagiere untergingen , eine Ver-
^ „ gderamerikanischenSeerechte  festzustellen,

Minisü^ infolge der neuerlichen Torpedierung der „Lusitania"
** £  Ik # .
s Nah f( flre Verständigung der sich ergebenden Lage erfordere.
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mit ihr versunkenen 138 ainerikanischen Passagiere

Aotc behauptet in völliger Anerkennung der Um-
nj,et " ;er  die uns zum Unterseebootskrieg gegen unsere Feinde

: Aiingeu haben , daß Amerika „mit Recht " des öfteren
M sehr ernsthaften Protest gegen die Vertvendung von

Rieutz, Acrseebooteneingelegt habe , der aber immer überhört
.Tan, - sei- Die formelle Warnung der deutschen Bot-
n M in Washington vor der Benutzung der „Lusitania"
Zutscher Mein keiner Weise als Entschuldigung gelten , die Ameri-
hlt tn>„ !jCt hätten das Recht, überall hinzureisen , wohin sie
^iig ge, • berechtigten Interessen auf dem Meere rufen . Kie

! Mama " wird in dieser Protestnote unrichtigerweise als
rg M r̂inloses Paketboot " bezeichnet ! Schließlich wird verlangt,
arze, ^ die deutsche Regierung das Vorgehen der deutschen
ie der- ^ ots-Kommandanten öffentlich mißbillige , Genugtuung
„ ^ tbe and sofortige Maßnahmen zur Vermeidung nochmaliger
[feÛ 3 Kdigung amerikanischer Interessen treffe . — Die deutsche

jerung wird die Antwort nicht schuldig bleiben . Wenn
amerikanische Protestnote von der „heiligen Pflicht"
t, ihre Bürger zu beschützen, so wird man den Herr-

[ten zum soundsovielten Male klarmachen müssen , daß
wir „heilige Pflichten " zu erfüllen haben!

Itockhol m,  17 . Mai . (W.B .) Das „Svenska Dag-
jet" bringt einen von G. Stridsberg gezeichneten Ar-

jje( über den Fall der „Lusitania ", in welchem mit dem
Mo aus dem Jahrbuch der Navy League : „Die See
M nur einem Gebieter tragen und dieser Gebieter muß

Paris j «-«weitumfassende britische Reich sein , dessen Marine jeden
s 400»! Werkehrsweg nach jedem Orte beherrschen muß , an dem

B Reich Interessen hat " daran erinnert wird , daß in
e W ^ englischen Marinebudget die beiden Cunard -Dampfer
,Eine ^ Wania " und „Mauretania " eine ganz besondere Stel-
w und^ >"g einnehmen. In den Marinevoranschlag für 1911 ist
moir i« jährliche Subvention von 2 700 000 Kronen für das
m sei. z ilitärische Bereithalten dieser beiden Dampfer aufgenom-
. 3 w . Dieser Anschlag ist nicht mit anderen Subsidien der
ausae- ward-Gesellschaft zu verwechseln und er ist jährlich seit
WeiseI K Indienststellung der beiden Handelskreuzer bewilligt

; Fxld- ! «rden. Ter Verfasser zitiert weiter die Jahrbücher der
Monate! N ^ea®ue con  1907 und 1908, in welchen die große

llw Deutung der „eitorntous subsiäweä Ksrebant Lruissrs " (der
tsch^ ßgen subventionierten Handelskreuzer ) „Lusitania " und
toej . ; Wauretania" behandelt wird . Er betont , daß es dann

; ißt: „ihre offiziellen Probefahrten wurden unter Lei-
: Drei? "8 von technischen Beamten der Cunard -Linie und der
^ ge. crtreter der Admiralität ausgeführt ". Betreffs der Be-
en ^ ckung , heißt es weiter in dem Jahrbuch , werden dio

Mt - Knuten Dampfer fast ebenso stark ausgerüstet wie die
Flucht untrh-Klasse unserer Panzerkreuzer . Jetzt , sagt der schwe-
s Ge- ' Verfasser, wäre es eigentümlich , wenn diese Dampfer
t nach ^ rei?1 transatlantischen Verkehr sich der Millionen , mit

M sie das Marinebudget belasten , nicht würdig erwiesen.
scheint doch unwahrscheinlich . Vorsichtshalber hätte

k Admiralität der „Lusitania " wie auch der „Maure-
«ti<t" die Beförderung von Passagieren ver-
ieten müssen.

Aufruhrszenen in Südafrika.
Die Plünderungsszenen in Südafrika scheinen keineS-

G bei den Deutschen Halt gemacht zu haben , sondern!
* großen Teil auch in regelrechte Aufruhrszenen gegen
t Engländer ausgeartet zu sein . Ties wird namentlich
sch die bisher noch nicht aufgeklärten Vorfälle bei den
Mantgruben bewiesen . Der „ Economist " bedauert leb-

daß die Angriffe eine verbrecherische Natur ange-
neue Men hätten . Die 'Nachricht, daß die Gebäude der Gene-

irun- j| Mining and Finance Corporation und die Bureaus
Ja - ("Dir George Albu geplündert und zerstört worden sind',

M man mit großem Bedauern vernehmen , denn Sir
mm ^ge Albu habe das Größte in der südafrikanischen Gold - |
t die Merksindustrie geleistet . Der „Economist " unterzieht \
aben. '' « rsicherungsfrage der „Lusitania " einer Betrachtung f
imlle t ^ ie deutsche Regierung sucht die Verantwortlich - ?
detes ' ihre Unterseebootpolitik der britischen Regierung s,
, den MWen , weil sie die deutsche Bürgerbevölkerung aus - \
jene« FS *™ drohe . Ferner steht fest, daß die deutsche Re- f

I W9sich erboten hat , den Unterseebootkrieg aufzugeben , f
incnt ij(n ^ 9land seinerseits seine Aushungerungspolitik be- ^
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besteht absolut kein Grund , weshalb alle diese Z
chen über das Anerbieten und über die Politik , die |

— Wagen worden ist, nicht vor dem Unterhause dar - -
P gerben sollten . Die Politik der Schiffsbeute , die (
I?e der Blockade, die Definition der Konterbande und -

-eekriegsgesetzesind während dieses Krieges vollständig jj
L öen  Haufen geworfen worden . Hinsichtlich der Un- ;
nevlwte müssen wir auch schon vor dem Frieden be- 's

w .Erwägung zu ziehen , welche Lösung dieser Frage :
L britischen Interessen und die britische Sicherheit in
Zukunft am besten ist, und was im allgemeinen Interesse

ativn liegt ; endlich auf welche Weise Von dem Frie-
' "Ngresse eine wünschenswerte Reform erwartet wer-

^nn . Der „Economist " stellt fest, daß die Admiralität
daß die „Lusitania " nicht bewaffnet war , aber

Mich der deutschen Behauptung , daß sie 5400 Kisten
Munition an Bord hatte , wurde keine Information

. Russische Armeeführer als Mörder.
den immer wiederholten Versicherungen des russi-

deneralstabes , daß die russische Armee keine Nieder-
^ Neide nnd die Russen sich keine Kriegsrechtsver-
! . öu schulden kommen ließen , bildet der folgende
*e'rf̂ russischen Soldaten , der in die Hände der;
E lcher stel, einen beredten Kommentar . Schreiber des

russische Landsturminfanterist M . Rejzin
.. .. ulaßdetachement des 8. Armeekorps , der Brief ist

L, 106) unter dem 10. Februar 1915 (a . St .) an
. " s in Ziurhce (Gouv . Bessarabien ) gerichtet . In

^ißt es:
p Regiment ist am 5. Februar ganz vernichtet wor-

t « 1 dem 3. d. M . stand es im Feuer unter persön-
ittzz"^nando des Armeeführers . Innerhalb drei Stun-
bete JJ,i.anit  gefallen , außerdem gab es unzählige Ver¬

ein ganzer Berg von Leichen, darunter aber nur

200 deutsche Soldaten . Du kannst Dir das denken, wenn
von 4000 Leuten kaum 1800' geblieben sind . Unser Kom¬
mandant war derart aufgebracht , daß er alle Deutschen,
die wir gefangen genommen haben , erschießen ließ . Das
geschieht bei uns sehr oft ."

Dieser russische Armeeführer , der in seiner sinnlosen Wut
über die erlittene Niederlage wehrlose Gefangene nieder¬
schießen läßt , ist der typische Vertreter jener rilssischen Kriegs-
Partei , die Rußland in den Krieg hinein gehetzt hat und jetzt
die Führuirg des Herres in Händen hat . Bei Truppen aber,
die solche Führer aufweisen , kann es nicht überraschen , wenn
die schlechten Elemente in der Mannschaft Schändlichkeiten
aller Art begehen . {

Die allgemeine Wehrpflicht.
Genf,  17 . Mai . Die „Tribuna " erfährt aus London,

daß im Gegensatz zu den Erklärungen Lord Haldanes im
Oberhaus bereits seit Anfang Mai der englischen Regierung
der fertige Gesetzentwurf auf Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht  in England vorliege.

Äus Italien.
Der Sonntag  ist in Rom  ohne ernstere Zwischenfälle

verlaufen , obgleich nachmittags eine große Volksversammlung
! auf dem Popoloplatze stattfand . Diese war ursprünglich als
! Protestversammlung gegen Giolitti gedacht und wurde, nach-
i dem der Entschluß des Königs bekannt geworden war , Sa-

landras Demission nicht anuznehmen , zu einer Ovation
für das Kabinett Salandra und für den Krieg,

i Die Demonstranten zogen dann durch die Stadt und brachten
teils unweit des Quirinals Ovationen für das Kabinett

! Salandra dar , während ein anderer Teil der englischen Bot¬
schaft bei der Porta Pia huldigte , wo die englische Bob-

; schafterin Lady Renell Rodd den Demonstranten Kußhände
; und Blumen zuwarf . Auf Wunsch der Demonstranten wurden

schon am Vormittag an den meisten Häusern Fahnen heraus¬
gesteckt, selbst die Straßenbahnwagen waren beflaggt . Es war
eine sorgfältig inszenierte Propaganda für den Krieg, gegen
die die friedliche Majorität der Bevölkerung bisher nicht
wagte, ihrerseits ihre Stimme zu erheben . Diesem Ton der
Verzagtheit der Intellektuellen hat sich auch der geringe Teil
der Presse  angepaßt , der nicht mit vollen Segeln im Fahr¬
wasser der Kriegspartei schwimmt. Man kann kaum voch
ein ernstes Wort gegen den Krieg in den Blättern finden.

Die Tatsache, daß die Tagesordnung für die am
20. Mai angesetzte Kammersitzung nicht verfassungsmäßig ver¬
öffentlicht wurde, deutet darauf hin , daß die Kammer
wiederum vertagt und ihr die Entscheidung
über den Krieg entzogen wird.

lieber den letzten Besuch des österreichischen Botschafters
Macchios 'bei Sonnino berichtet der Secolo : Macchio ersuchte
den Minister des Aeußern um eine Erklärung bezüglich der
Zeitnngsmcldung , wonach Italien mit den Dreiverbandsmäch --
ten ein Abkommen  getroffen habe und fügte hinzu, daß,
um unliebsame Folgen zu vermeiden , ein formelles Dementi
der Regierung erforderlich sei. Sonnino antwortete , da das
Ministerium demissioniert habe, könne er keine derar¬
tige Handlung vornehmen.  Der Botschafter möge
also die Güte haben, seinen Schritt bei dem neuen Ministe¬
rium zu wiederholen.

Dem Mailänder Avanti zufolge haben am Samstag und
Sonntag in Italien an 1100  von den Sozialisten einbe-
rufene stürmisch verlaufene Volksversammlungen  der
Arbeiterschaft gegen  den Krieg stattgefunden , über deren Ver¬
lauf die halbamtliche Agenzia Stefani hartnäckig stillschweigt.

Die giolittinische Stampa , die gestern noch unter der
Ueberschrift: „Wen will man täuschen ?" darlegte , daß die
große Mehrheit des Landes gegen den Krieg sei und alle
für den Krieg sprechenden Provokationen der Interventio¬
nisten auch auf militärischem Gebiet sich nicht erfüllt hätten,
veröffentlicht heute an der Spitze des Blattes eine römische
Korrespondenz, in der dargelegt wird , daß alles für die Rück¬
kehr Salandras mit unverändertem oder erweitertem Mini¬
sterium spreche, daß in beiden Fällen der Eintritt Ita¬
liens  in den Weltkonflikt an der Seite der Entente
allgemein erwartet  werde und daß höchstwahrscheinlich
Salandra in eine Situation verfallen werde, die im Sinne
der Interventionisten entschieden sei.

Den Zustand der italienischen Presse kennzeichnet folgender
Aufruf an das italienische Volk, den Popolo d'Ztalia am Sonn¬
tag in Hunderttausenden von Exemplaren vetteilen ließ : 1. Der
Dreibundvertrag wurde am 4. Mai gekündigt . 2. Am 15. Apnl
wurde ein Knegsabkommen mit dem Dreiverbände abge¬
schlossen, wonach Italien sich verpflichtet , Oesterreich-Ungarn
bis zum 24. Mai anzugreifen . 3. Dieses Abkommen garan¬
tiert Italien die Befreiung aller unerlösten Gebiete , Herr¬
schaft in der Adria und große Kompensationen in Asien und
Afrika . 4. Es wurde bereits zur Ausführung dieses Planes
geschritten, da Offiziere des italienischen Generalstabes sich
für eine einheitliche militärische Aktion in Patts und Lon¬
don betätigt haben . Folglich war Giolitti , der dies alles
wußte , von Bülow bezahlt . Er versuchte, das Vaterland zu
verraten und Oesterreich auszufiefern . Angesichts der Maje¬
stät des italienischen Volkes beschuldigen wir Giolitti des
Hochverrats Und überweisen ihn der Verachtung und der öffent-
lichen Rache. Eviva la Guerra !"

Politische Nachrichten.
Parlamentarisches.

Be rlin,  17 . Mai . (W.B .) In der heutigen Bun¬
desratssitzung  gelangten zur Annahme der Entwurf
einer Bekanntmachung über Malz  usw ., der Entwurf einer
Bekanntmachung betr . Aufhebung der für die Fristen des
Wechsel- und Scheckrechts  angeordneten 30tägigen
Verlängerung , der Entwurf einer Bekanntmachung betr . die
Fristen des Wechsel- und Scheckrechts für Elsaß -Lothringen,
Ostpreußen usw., der Entw -urf einer Bekanntmachung Wer
die Einschränkung der Pfändbarkeit von Lohn und Ge¬
halt.

Gegen den Landwirtschaftsrat.
Der Vorstand des Deutschen Städtetages  tritt

tritt nächsten Mittwoch zu einer außerordentlichen Tagung
zusammen . Anlaß dazu sind die letzten Verhandlungen des
Deutschen Landwirtschaftsrates . In städtischen Kreisen wird
befürchtet , daß die Durchführung der dort gefaßten Beschlüsse
den städtischen Konsumentenkreisen  das Maß von
Einfluß , das sie jetzt aus die Vetteilung von unentbehrlichen
Lebensmitteln besitzen, für die neue Ernteperiode kürzen, wenn
nicht gänzlich entziehen wird . Das gilt besonders hinsichtlich
der Vorschläge, durch die die Kriegsgetreidejgesel^
schaft  beseitigt werden soll. In den Städten herrscht die
Ueberzeugnng, daß diese Gesellschaft, die unter opferwilliger
Beteiligung der Städte zustande gekommen ist, ihre Aufgabe,
wenn auch unter anfänglichen Schwiettgkeiten , schließlich mit
vollem Erfolge gelöst hat.

Aus Albanien.
Paris,  17 . Mai . Dem Temps wird aus Durazzo be¬

richtet : Banden , mehrere tausend Mann stark, erschienen
in der Umgebung von Vallona und plünderten alle um¬
liegenden Dörfer.

Tagernachrichte».
Berlin,  17 . Mai . (W.B .) Die „ B . Z. am Mittag"

meldet : Auf oem Wolziger See bei Görsdorf schlug gestern
eine mit zwei Berliner Seglern besetzte Jolle um . Ein
Insasse ertrank ; sein Begleiter wurde von Schissern ge¬rettet.

Berlin,  17 . Mai . (W.B .) Die „B . Z." am Mittag"
meldet aus Dresden : Die Frau des Eisenbahnhilfsbeam¬
ten Vogel ist in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden
worden . Des Verbrechens verdächtig ist ihr erst 17 Jahre
alter Sohn , der seit gestern verschwunden ist.

Lyon,  17 . Mai . (W.B .) Dem „Progrös " wird aus
Paris gemeldet : In der unter Zwangsverwaltung stehen¬
den Automobilreifenfabttk Continental (Stammhaus Han¬
nover ) in Clichh brach ein heftiger Brand aus , der schnell
großen Umfang annahm . Die Pariser Feuerwehr wurde zur
Hilfeleistung herbeigerufen . Der Schaden beträgt etwa eine
Million Francs . Man glaubt , daß Br andsttftung vorliegt.

Lokales.
— Auszeichnung.  Wagenmeister Weiß  hier wurde

am 1. Mai nach 31jähttger Dienstzeit in Ruhestand versetzt.
Er erhielt aus diesem Anlaß das allgemeine Ehren-
z e i che n.

— Die  I u n g v i e h w e i d e des 2. landwittschastlichen
Bezirks -Vereins in Breitscheid  wird am Donnerstag,
den 20. Mai , nachmittags 2 Uhr , eröffnet . Znm Aufttteb

jj find 46 Tiere angemeldet und zugelassen,
t — Feldsendungen.  Außer Tabak , von dem die
-- Soldaten im Felde kaum genug haben können , sind besonders
I Eßwaren und , was man kaum denken sollte , Brot willkom-
I men . Dabet können große Sendungen wenig nützen , da sie
^ selten verschickt und nicht mitgeschleppt werden können . Ein
I Offizier schrieb daher an einen Verein , der seiner Truppe
f schon viel Liebesgaben nachgesandt , er möchte in Zukunft
| kleine Briefpaketchen mit Tabak abwechselnd mit Brot senden.
I Dauerwurst besonders angenehm . Solche Brotpaketchen er-
) gänzen besonders im Schützengraben vor dem Feind , wo nur
f Nachts Essen hingeschafft werden könnte , die Verpflegung
jj in angenehmster Weise.
z — Der Paket verkehr  mit den Truppen der deut-
I scheu Südarmee  ist zugelassen , mit den in Galizien und
| den Karpathen verwendeten Truppen dagegen noch nicht.

— Ein durststillendes Mittel.  Als Liebesgaben
f für unsere Krieger im Osten werden auch durststillende Pastil-
jj len erbeten . Ein Leser macht nach der „Franks . Ztg ." auf
I ein Mttel aufmerksam , das besonders bei Bergsteigern beliebt
l ist ; es sind das gedörrte ZWetschen.  Behält man den
| Kern im Munde , so wird fortgesetzt Speichel erzeugt , die
s Mundhöhle trocknet nicht aus und das lästige Durstgesühl
? tritt zurück. Es würde sich empfehlen , dieses recht einfache
| und leicht zu befördernde Mittel den Truppen in größerem
: Umfange zuzuführen.

— Wetterbericht für Mittwoch:  Trübe , Regen¬
fälle bei Winden aus wechselnden Richtungen , Temperatur
wenig geändert.

Provinz und ffochbarfchaft,
Wetzl a r , 17. Mai . Die drei aus dem Kriegsgefan-

' genenlager Friedberg entwichenen Offiziere , russ . Oberleut¬
nant Gogolinski , russ . Leutnant Moissejew, franz . Leut-

: nant Randon , sind in Erbach im Odenwalde wieder ein-
i gefangen worden.
j Wetzlar,  17 . Mai . Unter den Tausenden russischer

Gefangener , die das hiesige Lager beherbergt , hat mit Ge¬
nehmigung der Lagerkommandantur ein gefangener Gerichts¬
diener aus St . Petersburg etwa 400 gesangsbeflissene Leute
herausgesucht und mit diesen einen „ Gesangverein " ge¬
bildet . Der Dirigent , ein sehr musikalischer Mann , der noch
an Krücken geht , hat seine Schar in ivenigen Wochen schon
soweit geschult , daß er bei dem kürzlichen Besuch von Ver¬
tretern des neutralen Auslandes und der Presse im Ge¬
fangenenlager bereits ein kleines Konzert veranstalten konnte.
Tie Leute sangen ein Osterlied und in herrlicher Weise das
russische lDaterunser . Und als Schluß brachten sie in markigem
Vortrag ein Lied zur Darbietung , das die Vertreibung Na¬
poleons aus Rußland verherrlicht . Das letzte Lied erregte
unter den Augenblicklichen Zeitverhältnissen ob seines Inhalts
nicht geringes Aufsehen.

Frankfurt  a . M ., 16. Mai . Ein verwegener Dieb¬
stahl wurde in der Nacht zum Samstag in den Adlerwerken
ausgeführt . Aufgrund gefälschter Einlaßkarten verschafften sich
mehrere Personen Zutritt zu einem Magazin und stahlen
aus diesem einen Last-Kraftwagen und Wiele Antomobilzu-
behörteile im Werte von rund 30000 Mark . Die Diebe
konnten bisher nicht ermittelt werden.

Siegen,  17 . Mai . Eine Tat beispielloser Roheit ver¬
übten gestern Abend vier 18- bis 20jährige Burschen auf
der Hagener Sttaße . Sie verprügelten dort einen anderen
Burschen , als zwei verwundete Soldaten , der eine mit dem
Arm in der Binde , von einem Spaziergang zurückkehrend,
des Weges kamen . Einer der Verwundeten bat die jungen
Leute , doch von dem der Uebermacht unterliegenden Bur¬
schen abzulassen , worauf die ersteren mit Stöcken über die
Verwundeten herfielen . Einem von ihnen , einem See¬
soldaten , wurde ein Auge ausgeschlagen , und das Schick¬
sal will es , daß er bereits auf dem einen Auge das Seh¬
vermögen verloren hatte . Ter Mann ist also jetzt völlig
erblindet . Es war ein mitleiderregender Anblick, als
der der seines Augenlichts Beraubte , von einem Sanitäts¬
mann begleitet , mit tastendem Gange heute Morgen zur
Vernehmung geführt wurde . Auch der andere Soldat trug
nicht unerhebliche Verletzungen davon . Tie vier Täter sind
verhaftet . Man darf der Hoffnung Ausdruck geben , daß
ihre Strafe in Anbetracht der Umstände eine recht hohe
werden wird.

Letzte  ßacbricblen.
Berlin , 18. Mai. Die „Kreuzzeitung" schreibt: Wir

wollen der Antwort , die die deutsche Regierung auf die
amerikanische Note  ja sehr bald erteilen wird , nicht
vorgretsen , müssen aber schon jetzt die Frage aufwerfen , ob
eine entsprechende Note auch nach London  ergangen ist.
Bisher haben wir nicht davon gehört und doch erfordett der
Geist wahrer Neutralität , über den Präsident Wilson ge¬
legentlich so schöne Worte findet , einen solchen Schritt . Denn
wenn der Unterseebootskrieg zur Vernichtung von Menschen¬
leben führt , so sind vor allem die von der englischen Regie¬
rung den Handelsschiffen an die Hand gegebenen Praktiken
daran schuld. Den Grund dafür , daß die englische Admirali¬
tät es noch immer nicht gewagt hat , zu sagen , wie „ U 29"
endete , kennt sie sehr wohl . — In der „Tägl . Rundschau"
wird ausgesührt : Die 4500 Kisten Munition , die auch den
schnellen Untergang des Riesendampfers herbeiführten , be¬
drohten das Leben von vielen Tausenden braver deutscher
Soldaten , die mit England , nicht aber mit Amerika Krieg
führen . Das Leben dieser deutschen Krieger nach Möglichkeit



zu schützen, ist eine Pflicht "der deutschen Kriegführung und
deshalb war es nicht nur gerecht, sondern ihre Pflicht , den
englischen Hilfskreuzer , der Munition nach England bringen
sollte , und der amerikanische Bürger nur als Schützer der
Kriegsbonterbande führte , zu versenken . Kostbarer als das
Leben der Neutralen ist uns das Lebenen unserer eigenen ! ,
Landsleute , unserer braven Feldgrauen , die längst den Krieg !
beendet hätten , wenn nicht Amerika ihn durch einträgliche
Waffenzufuhr an unsere Feinde verlängert hätte . Amerika
war immer stolz auf seinen nüchternen und praktischen Sinn.

es wird , wenn erst die englische Lügenagitation sich aus¬
getobt hat , cinsehen , daß Deutschland keine amerikanischen
fflechre verletzt , sondern nach Recht und Pflicht gehandelt hat , s
wie es handeln mutzte . — Die „Deutsche Tageszeitung " lätzt |
sich wie folgt vernehmen : Die Wut in England zeigt deut - ;
licher als alles andere , daß der Unterseebootkrieg erfolgreich l
ist und den empfindlichen britischen Punkt trifft . Darauf z
kommt es an . Das Deutsche Reich will und muß seinen 1
Weg gehen und überläßt es den Vereinigten Staaten , andere (
Ozeanwege zu finden , als die duvch das Kriegsgebiet führen - -
den , wenn seine Staatsbürger den Wunsch haben , Europa j
in diesen Zeiten zu besuchen und zu beobachten , wie das
amerikanische Kriegsmaterial zur Verlängerung des blutigen ,
'Krieges beiträgt.

Berlin , 18. Mai . Ohne jede Unterbrechung, so wird dem
„Berl . Tagebl ." aus Lugano  gemeldet , folgen sich in
ganz Italien in sämtlichen großen , kleinen und mittleren
Städten fanatische Kri e g s ku n d g eb u n gen , an denen
alle Schichten der städtischen Bevölkerung teilnehmen . Jeder
Versuch des Widerstandes gegen diesen Massenwahnsinn ist
erloschen . In Rom zogen am 16. Mai über 100000 Men¬
schen vor den Quirinal . Trotz der Abwesenheit des Königs-
Paares fand diese Kundgebung unter stürmischen Rusen „Hoch
der Krieg " statt . In Neapel marschierten an der Spitze einer
Gruppe 200 Universitätsprofessoren mit dem Rektor . —
Ueber sozialistische Kundgebungen heißt es weiter im „Bert.
Tagebl ." : Der am 16. Mai in Bologna zusammengetretene
Sozialistenkongretz protestiert in schärfster Form gegen jede
Beteiligung am Kriege . Am Vorabend der Kammereröff¬
nung sollen Protestversammlungen in ganz Italien abge¬
halten werden . In Coma sprengten 150 Reservisten trotz
Einschreiten ' der Offiziere unter dem Rufe „Nieder der :
Krieg " ein Kriegsmeetiug . Die deutschfreundliche Zeitung
„Viktoria " in Rom hat angesichts der schweren Lebensgefahr
für ihre Redakteure ihr Erscheinen eingestellt.

Kopenhagen , 13. Mai . (T.U.) Nach einer Londoner
Meldung der Berlinski Tidende haben die Angriffe ^ uf
Deutsche  und deutsches Eigentum in London selbst aufge¬
hört , toben  aber in der Provinz  schlimmer als je. In
Shefield und Trinsleh beispielsweise sind sämtliche deutschen
Geschäfte geplündert und zerstört . Zn Greenock und Rother-
ham hat sich der Pöbel zu Tausenden zusammengerottet und
deutsche Gastwirtschaften gestürmt und ausgeraubt . Erst nach
längerer Zeit , als die Plünderungen völlig den Charakter
von Straßenraub und offener Anarchie angenommen hatten,
rückte Militär mit gefälltem Bajonett gegen die Menge vor.
Viele deutsche Geschäftsinhaber und Angestellte wurden aufs
schwerste mißhandelt . Mehrere sind ihren Verletzungen erlegen.

Stockholm , 18. Mai . Der Rücktransport der austra- ;
lischen Truppen wegen der in Chicago verübten Ausschreitun - ;
gen wird jetzt in der Presse des Dreiverbandes zugegeben . j
Ueber die Gründe d ieser bei der gegenwärtigen militärischen j
Lage außergewöhnlichen Maßnahme schweigt man sich aus . ß

Kopenhagen , 18. Mai . Der dänische Dampfer „G i n o- -
rako ", von England mit Kohlen nach Rußland unterwegs , |
ist von deutschen Schiffen aufgegriffen und nach . Stettin |
gebracht worden.

Haag , 18. Mai . Aus Niederländisch-Jndien eingetrof - -
fene Privatmitteilungen von Mitte April besagen , daß An - j
fang April die Verschiffung von 30 000 Mann indischer s
Truppen iauf 'oen europäischen Kriegsschauplatz erfolgen sollte , 3
wegen der fortgesetzten unruhigen Stimmung unter den j
Mohamedanern mußte sie unterbleiben . Nach Aeußerun - l
gen britischer Offiziere wird während des jetzigen Krieges 1
überhaupt nicht mehr an die Verschiffung indischer Trup¬
pen gedacht werden können , weil eine Bewegung zur An - ;
sachung eines allgemeinen Aufstandes von den vermögenden
Indern betrieben wird und trotz aller getroffenen Maß - ,
nahmen im geheimen fortdauert . Eine große Zahl eng- -
lischer und französischer Kreuzer soll in den indischen Ge- !
Wässer zusammengezogen sein.

Haag , 18. Mai . (T .U.) Daily News teilt mit , in mili¬
tärischen Kreisen verlaute , daß Frankreich vor drei Monaten
an die Vereinigten Staaten einen Auftrag auf Lieferung von
50 36-Ztm .-Geschützen mit einer Schußweite von 23 Km.
gegeben habe. Die Geschütze seien für die Sperrforts Verdun
und Toul bestimmt.

Paris , 18. Mai . (T .U.) Laut hier eingetrossenen Mel¬
dungen verließen fünf italienische Truppentransporte Brin¬
disi mit der Bestimmung nach Albanien.  Die Verstär¬
kung der italienischen Truppen in Albanien sei infolge der
sich steigernden Tätigkeit der meuternden Banden notwendig.

Literarisches.
Quentin - M ahlau ' s grauer Taschenfahr-

p l a n für Mai 1915 ist soeben im Verlage von Mahlau u.
Waldschmidt , Frankfurt a . M., Gr . Gallusstr . 3, in der be¬
kannten reichhaltigen und gediegenen Ausstattung zum Preise
von 30 Pfg . erschienen.
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Vorschuss -Vereins zu Haiger
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1 pro 1914. -- ----- -- ------- -- ----
XXXIX . Geschäfts -Bericht.

V ermögensstan d.
Aktiva.

am 31 . Dezember 1914Kassebestand
Wechsel . . . .
Vorschüsse . . . .
Vorsohüsse -Zinsen
Konto -Korrente nebst Zinsen
Gerichtskosten
Wertpapiere
Wertp apiere -Zinsen
Mobiliar . . Mk. 965 87

ab Abschrift „ 95 87

Mk . Pf.
26 831 85
98 394 03

550465 —
4 903 85

472 432 79
144 79

60 222 75
178 16

870 —

Mk. 1214 443 22

Mitgliederbewegung.
Der Verein zählte am 1. Januar 1914 , .

In 1914 sind neu eingetreten . . . .

Passiva. Mk. ^
Anlehn . . . . 91 330
Anlehn -Zinsen 3 623
Sparkasse A. 267 578
Sparkasse A .-Zinsen 9 491
Sparkasse B . . . . 461 957
Sparkasse B .-Zinsen 18 489
Konto -Korrente nebst Zinsen 141978
Geiehäftsanteile . 124 278
Reservefonds . . 29 830
Spezialreserve 41 256
Zinsen , überhohen pro 1914:

Vorschuss -Zinsen 6 511
Wechsel -Diskont 1023

Reingewinn 17 094

Mk. 1214 44?

860 Mitglieder
34 T«

Davon sind gestorben.
Davon sind ausgetreten . .
Der Verein tritt demnach in das Jahr 1915 mit

18
24

894

42
. . 852 Mitgliedern ein.

Haiger, den 15. April 1915. .
Vorschuss -Verein zu Haiger

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Der Vorstand : Otto Menk , August Weyel , August Weher

Vorstehender Rechenschaftsbericht wurde geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gef

Haiger,  den 23 . April 1915. Der Aufsichtsrats
Heinr . Gudelius . Karl Sohröder . G . Köhlinger . Eduard Käppele . Herhaus , Bürgermeister . Georg B

Sie
Ijofort

Dille
r Vo>

Ilind

Die Mitglieder werden gebeten , die Dividenden , die in der Generalversammlung auf 6 °/0 festgeset
wurden , baldigst zu erheben . _

Reis
Tillk

DoanerStai , den 87 . Mai , vormittags » Uhr
mird daS

Anfahren «nd Zerkleinern
von 138 Kubikmeter Klrisschlag. 48 Kubikmeter
Ranhschlag im Gemeindehaus zu Odersberg öffentlich
vergeben . iu 3I

Odrrsberg,  den 17. Mai 1915.Der Buraermeifter: Tropp.

Moderne Damen
Balbschuheu. Stiefel

finden Sie für

Pfingsten
in

sebers ScMwenlisus.
30 bis 30 Zentner gutes Heu
zu verkaufen._ Haiger » Bahnhosftratze 17»

Maurer und Arbeiter
Ernst Rompfmaus sofort gesucht.

Eta im RechauagSwesen
bewanderter

junger Mann
für ein Büro« l  Dilleabnrg
re }wdb*. Angebote find unter
Z.  1178 an die Geschäftsstelle
dieses BlatteS zu richten.

Eta gebrauchtes

Damerr-Fahrrad
zu kaufen gesucht. (1109

Näheres Geschäftsstelle.
1198Kleine Familien-

Mahnung
zu vermieten . Kirchberg 10.

Kinder-
Schuhe und Sandalen

I
in grosser Auswahl
bietet preiswert an

Weber’s Schuhwarenhaus.

Kekanntruachnng
1 i«
nie>e.

Die Gemeindeftenerliftr der Stadt Dillenburg für
Steuerjahr 1915 liegt aemäß § 80, Absatz 3 de) Einkorn«
steuergesetzeS, in der Fassavg vom 19. Juni 1906, vom 19.d. i
ab U Tage lang zar Einsicht der Steuerpflichtigen mit
Einkommen unter 900 Mark auf der Stadtkasfe offen.

Berufungen gegen die Veranlagung sind binnen
Ausschlußseist von 4 Wochen nach Ablauf der AusleguvMp!
bei dem Herrn Vorsitzenden der VeranIagungSkommifsm
Dillenburg anzubringe«.

Dillenburg, den 18. Mai 1915.
Der Magistrat.

In

lsmini
schweiß as

H. in
lizeibe

Tillk

Ä i.

Freitag, den 88 . ds . Mts . wird das hiesige
BÜT Armenhaus ~! äa

meistbietend ans Abbruch versteigert . . Die BedinzH
liegen beim Bürgermeister zur gefl Einsicht offen.

Heiktgendorn, den 15. Mai 1915.

In i
ein Erla

(11 ersuche

Nachruf.
Am 30. April starb den Heldentod sürS Vater¬

land infolge einer schweren Verwundung unsei
lieber Feuerwehrkamerad, der

Gemen

Spsnglermeister

Karl Petry
im 39. Lebensjahr-

Wir verlieren in ihm einen »eben und treue«
Kameraden und werden fein Andenken stets tiks
Ehren halten.

fttirotUigc Zkmmhr Kreiischck.Am
1 hollweg
Tr. Sol

Ibesucht.

Statt Karten.
Heute früh 6 Uhr ging meine liebe teure Fra»'

unsere gute Mutter

Frau Lina KooM
geh, Eckstein

im stillen Frieden heim zu ihrem Herrn, au de« fikj
hier geglaubt . 3wh. 17, 24.

Um stille Teilnahme bittet
Heinrich Koolhof.

Wiesbaden, denn . Mai 1915. _
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 19. ds. 9 *J*| :
nachmittags 41/« Uhr vom Südfriedhof auS

i«t

Peil
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